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Von der Gattung Spiriferinn sind 16 Arten in der Fauna vertreten, davon 
werden fünf als neu boschrieben: 

Spiri/eriim cortliformU. 
naximontaiiu. 
fflobosa. Diese drei Formen aus dem Kreise der Sp. rostivta Schi. 
Salomoiii. Aus der Gruppe der Sp. breeirostrU Opp. 
semhirailaris. Aus der Gruppe der Sp. alpina Opp. 

Hiezu kommen noch Koiiinckodontu Vnggeri liittn. und Amphicliiioiloiita 
ftittneri HOB. .-tp. mit einer scharfen medianen Eiusenknng der kleinen Klappe. 

Als Anhang folgt endlich noch eine Beschreibung der Brachiopoden deä 
unteren Doggers im bayerischen Tnnthalo. welcher -seiner Zeit durch S c h l o s s e r 
geschildert wurde (N. Jahrb. f. Mineralogie etc. 1395, I., pag. 75). 

Was die Tafelbeilagen betrifft, mag bemerkt werden, dass die Zeichnungen 
infolge der etwas verschwommenen Manier au Scharf; der Charakteristik zu 
wünschen übrig lassen. Auch vermissen wir die speciell bei der Darstellung von 
Brachiopoden so übersichtliche Zusammenfassung der verschiedenen Ansichten 
eines und desselben Kxemplares (oder auch einer und derselben Art) in enger 
gestellte Gruppen, welch letztere, in weiteren Abständen auf der Tafel vertheilt, 
die Vorgleichmig wesentlich erleichtern. (G. G e y e r . ) 

Eb. Fugger. E i n Ir.ht h i/ o a a u fttn aus de in (Hasen b a c li. 
Mitth. d. Ges. für Salzburger Landeskunde. Jhrg. XXXV11, 18i)7. pag. 19. 

Längs des G l a s e n b a c h e s bei S a l z b u r g , zwischen dem G a i s b e r g e 
und der K l s b e t h e r F a g e r , wurde im Jahre 1882 eine neue Strasse gebaut und 
so ein guter geologischer Aufschluss geschaffen. Am Kingauge in die Schlucht liegt 
Gosauconglomerat. darunter die bekannten rothen Adnctherschichten, welche von 
LiasHeckenmergeln (graue Mergel und Kalke) uuterlagert werden. In den letzteren 
fand Prof. K a s t n e r neben Ammniiite» und Brachiopoden [Ter. piwcfat», It'ahUi. 
i/'. perforata) eine Anzahl von Zähneu und Kuoehenstückeu eines Sauriers. Diest 
Kesle, welche dem Museum Carolino-Augusteum gehören, wurden von Dr. \V. 
D e e c k e näher untersucht. Es siud li! grosse, G--7 cm lange Zähuc und einige 
Fragmente sowie Kieferbruchslücke einer Ichthyosaurus-Art, welche in die Nähe 
von Jchth. platyodttH oder Ichth. trigonoäon gehört, wahrscheinlich jedoch neu ist. 
Es sind die ersten Reste dieser Art, welche aus dem Salzburgischen bekannt 
geworden sind. (M. V a c c k . ) 
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